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Kategorie und keine juristische (8) ervorragen ist auch die Darstellung
des kirchlichen Arbeitsrechts VON Aaus Jeter sen, die ren!| aufzeigt.
Weitere Begriffe Ii'cANlıche Dienstgemeinschatft, Disziplinarrecht, Drit-
ter Weg, Pfarre  ienstrecht erganzen. International festgelegte Menschen-
rechte werden bearbeitet. Die religiös mottivierte Beschneidung wird mıit
dem 9anz aktuellen Rechtsprechung thematisiert. Die Frage des
Religionsunterrichts chulen wird neben ihrem eigenen tichwort mit
weiteren aufgegriffen: remer Klausel“, „Ethikunterricht/Werte un Ormen“
SOWI1E „Trennung VOn Staat un Kirche‘“ Das historisch onfliktreiche The-

„Friedhöfe  C6 nüchtern rechtlich behandelt „Wenn dem kirchlichen
Friedhof eın isches Bestattungsmonopol für eine politische Gemeinde
zukommt (Monopolfriedhöfe), steht nach traditioneller Auffassung die Ver-
pflichtung, auch nicht der Kirche angehörenden Verstorbenen die estat-
tung gestatien un eren Religion un! Weltanschauung EruCcC  ich-
tigen“” (Martin Ötto, 63) Mit der Aufnahme der aufßerordentlich umfang-
reichen Beitrage „Bahai“, „Islam“ (zusätzlich och „Moscheebau‘““) und „Ju-
dentum“ reaglieren die erausgeber auf die zunehmende Vielfalt religiösen
ens nter „Sekten, sogenannte“ mangelt CS nicht Klarheit, obwohl
CS eine genannten Beispiele gibt. Auch die ben bemerkte inse1-
tigkeit bietet eine Chance des Verständnisses: Sie legt die Perspektive der
akademischen Zunft un der evangelischen andeskirchen offen, die ZWEe1-
OS Einfluss auf die edingungen des Organısierten religiösen Lebens in
eutschlan: nehmen. Dem anspruchsvollen Fachverlag gelin mıit die-
SC Buch, eın berraschen preiswertes Produkt auf den Markt brin-
SCIHL Es spricht für den Bedarf überschaubarer, niveauvoller Information
und die Onzeption des Taschenbuches, dass seiner starken
Nachfrage binnen zweiler Jahre eine Zweıite geC erfahren hat Der KEr-
werb des Buches ‚lohn sich“ wahrsten inne des ortes
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Die Schau des Buches auf die evangelischen Freikirchen Standpunkt der
Schweizer Religionssoziologie verspricht eine spannende on der
Buchtitel enthält eın über die Schweizer reikirchen ‚wettbewerbs-
stark“ einer mar  chen Konkurrenz gleicher Angebote vOon Tanszen-
denz, Sinnstiftung un! Weltbild Es werden drei ormen religiös-säkularer
Konkurrenz“ eschrieben Wettbewerbe e1it un! Opportunitätskosten,

Wohlbefinden un Plausibilitä (52 f.) Insofern spiegelt bereits der
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Buchtitel die multireligiöse eseilsc der Schweiz wider, denn das tradi-
tionelle Landeskirchentum der Schweizer Kantone löst sich durch eine reli-
giÖse und weltanschauliche Vielfalt auf. Eine Portion Faszination des Auto-
renkreises für dieses „Phänomen“ schimmert durch, läuft doch ein Stück

die ANSCHOMUMNCNC Säkularisierungsthese westliche sellschaften
1eses positive Werturteil ber Freikirchen wird auf ein SOZ10-

ogisches „Milieu“ bezogen Dadurch wird ein anderer Zugang gesCc  en,
ihn die eologie der die Rechtswissenschaft en nter dem ilieu

der „Evangelisch-Freikirchlichen“ werden drei Submilieus zusammengefasst:
DIie „klassischen reikirchen (Methodisten, FeG, Chrischona, ‚vangelisches
Gemeinschaftswerk, Mennoniten, Baptisten u.a erlitten seit den 1980er
Jahren eine Stagnation DZW. einen ückgang ihrer Mitgliederzahlen. S1Ce be-
en sich einer Phase der Neuorientierung insbesondere gegenüber der
charismatischen Bewegung (40) Die Ermittlung Vvon aten ber die „kKon-
servativen  .. Freikirchen ne etails un! Grafiken) erwIies sich als schwie-

der oft informellen un! verborgenen Strukturen in der 15
Welt Jedoch werde eine „SEWISSE Stabili: ANSCHOMMCNH (41 f.) Das

enmäßige egenstüc sind die „Charismatischen Evangelisch-Freikirch-
chen“ Schweizerische Pfingstmission, ewegungPlus, ineyard, freie cha-
rismatische Gemeinden a.), die sich seit 1970 auf einen markanten Aulf-
schwung en können (43 f.) charismatische ilieu sCe1 besonders
aktiv. Es profitiere VO  an seiNner Kombination AUuUs traditioneller Eth: und dem
Individualismus seiner eologie der Charismen Fur die vorgestellten Er-
kenntnisse setizte das Autorenteam eine reprasentative, quantitative Erhe-
bung durch 1100 ragebögen und fast 100 Tiefeninterviews mit Mitglie-
dern evangelischer Frei- und andes  en ein, eren Nndards 1im An-
hang dokumentiert werden.

Der Umsc  ext bringt das Leitmotiv auf den Punkt ‚Worau: gründe
der erstaunliche O1lg der evangelischen Fre  i'chen in der modernen
Gesellsc Wie sieht die eNnsSwe. der Mitglieder des ilieus Aus?
Die ese des Buches ist, dass der O1g der evangelischen Freikirchen in
einer Kombination Abschliessung des Milieus un starkem ettbewe
der milieuinternen Angebote liegt 1ese Kombination ermöglicht CS, sowochl
den Grossteil der Kinder ilieu halten als auch externe Personen für
den fre:  en Lebensstil gewinnen“” A

1ese These nach der Vorstellung des Forschungsdesigns mit Autf-
satzbeiträgen NtiermAauert Jörg Stolz, Olivier Favre un! Emmanuelle Bu-
cha: arbeiten in einem .DI die „Theorie der Konkurrenz des eligiö-
SCH Uun! des laren“ AU:  N nter der Überschrift „Wiedergeboren WTI-
den“ beschreibt avre die Beziehungsnetze un die ekehrung mit ihren
Merkmalen. uchard geht auf das Glaubensleben von yangelisch-Freikirch-
en EINSC.  eßlich ihrer VWerte un Ormen eın Im Anschluss Aaıran
ersucht die utorin das Gemeinschafts- unı ruppenleben Sie zeichnet
auch für eine umfängliche Analyse des Machtgefüges in ikirchlichen MI1-
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eus dem Stichwort „Autoritätsausübung“ verantwortlich. F: äsziniert
beschreibt vier avre „Das evangelisch-freikirchliche Darauf O1g
ogisch die religiöse rziehung vOon Kindern in einem weıiteren Kapitel VO  a

Buchard Stolz stellt verschiedene pekte für das besondere Gewicht der
Evange  jerung Evangelisch-Freikirchlichen VOL. nter der Pramıisse
der Wettbewerbssituation werden die Konversion un die ucC ach der
passenden Gemeinde von Caroline Gachet dokumentiert wI1Ie auch später
derus! Aus dem „evangelisch-freikirchlichen Milieu“ Sie widmet sich den
„Evangelisch-Freikirchlichen in einer reformierten Kirchgemeinde“, für
deutsche eser als sachlicher Widerspruch erscheint. Hier Wr deutlich,
dass AUS der 1C. der Schweizer Religionssoziologen „Evangelisch-Freikirch-
liche“ sich nicht institutionellen trenzen entlang definieren lassen. Sie
sind als Ormatıon überall vorhanden, EeI1IC ob in Landeskirchen der
selbstständige Gemeinden. Manche reformierte Gemeinde des Schweizerischen
Evangelischen Kirchenbundes (SEK) sicht sich MIt evangelisch-freikirchli-
cher Tendenz ausgestattel, der Immersionstaufen un Lobpreis stattfin-
den Be1li allem Anstofßß der grenzenlos scheinenden Offenheit ihrer Lan-

deskirche, schätzen die eisten die innerkirchliche Toleranz, VO  k der sS1e

selbst profitieren. Eng sind die Verbindungen zwischen Fre1i- un Landes-
irchengemeinden. ast 30% der eiragten Mitglieder VOoO  a evangelischen
Freikirchen gehören einer weıtere „offiziellen“ Kirche davon 93,5 %
einer evangelischen Landeskirche, 6,2% der römisch-katholischen Kirche

Alle Landeskirchler dieses ECUSs en Beziehungen reikirchen
Es gibt eın überdenominationales Selbstverständnis 4ls ‚Christ“ ZL#) Die
Näh: Pietismus ist unübersehbar. Im Sprachgebrauch in Deutschland
ware auch das Adjektiv „evangelikal“ aANngEMCSSCH.

Gachet geht den ragen „Was ist ‚normal‘?“ un „Was ist ‚abweichend“?“
nach Sie esC. eın VWerte- und Repräsentationssystem. Den Prozess der
Trennung VO: ilieu brächten oft Kontakte mMit der Gesellschaft außerhalb
der Gemeinde in Gang Gefühl, den ormen der nicht mehr
entsprechen, und die Desillusionierung seien wichtige Austrittsfaktoren. Den
l1eser erschüttern die ussagen ber die Takt: der Lüge Vermeidung
VvOon offenen Konflikten evangelisch-freikirchlichen emeinden, die
Beziehung einem Nichtchristen heimlich weiter en können. Fuür
die jungen usgetretenen ist das Verständnis VO  — Ehe und Familie radi-

in Frage gestellt Die Vorstellung des isherigen ilieus VO  - einer Wahl
mMit einer individuellen ekehrung VOn Ausgetretenen star' hinterfragt

1)ASs letzte Kapitel widmet Gachet den Trends im Milieu der „Evange-
lisch-Freikirchlichen‘ Sie beobachtet Gottesdienstvarianten, Cu«cC Ormen
der Gemeinschalft, die etonunt! der ugendarbeit und das erhaltnıs ZW1-
schen den Geschlechtern in Richtung einer Gleichstellung Die wird
immer stärker als persönlicher Bezugspunkt SCNOMUNCH. DIie sogenannten
„christlichen erte  ‚06 werden herausgearbeitet. uch VO Jungen in den
evangelischen Freikirchen wird diese Positionierung vertreten Aber
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der Einfluss der modernen Arbeits- un:! Lebenswelt lässt sich nicht AUS-

chalten Über die Generationen hinweg betrachtet, nehmen die Intensitat
des Gottesdienstbesuches und die mehrfache ahrne  ung Von emeınin-
deverans  ngen einerOC ab ürden für die Jüngeren werden
festgestellt: die Gottesdienstzeiten, Fremdeln mıit der Zusammensetzung
der prasenten Gottesdienstgemeinde un Gottesdienstgestaltung und der
Vorzug vVvon kleineren Ormen der Gemeinschaft mMit Gleichaltrigen „Haus-
gemeinden“)

Schluss  pitel des Buches offenbart eine Distanz des Autorenkreises
ZU Untersuchungsgegenstand 15 einer liberalen Perspektive „Die VON Aus-
getretenen Laufe des Loslösungsprozesses erlebten psychischen CAWIE-
rigkeiten en das umfassende un totalisierende esen evangelisch-frei-
erugehörigkeit bestätigt ilieu verlassen, bedeutet nam-
lich nicht OSS eine Gemeinde, einen soOzialen irke verlassen der
ZSCWISSEC en au  geben, sondern auch sich eines QanNnzeCnN Denksys-
ICMS, einer Weltanschauun: entledigen und diesen Bruch durc  e-
hen“

Der spezielle schweizerische intergrun: der Studie lässt sich nicht
übersehen. Dennoch kannn problemfrei eine Vielzahl VONn ndizien hne
weıiteres auf Deutschland übertragen werden. Manches indıyiıdue. CITW!

ene Erfahrungswissen wird auf systematisch erarbeiteter Grundlage esta-
tigt Tiefgründige theologische Erkenntnisse man nicht ine
solche Erwartung ware nfair des spezifischen ‚ugangs LUS den Ge-
sellschaftswissenschaiften. Beitrage wurden auf eine Linie der Buch-
gestaltung gebracht ine große Zahl VO  ; raphiken macht die empirli-
schen Forschungsergebnisse un theoretischen Überlegungen anschaulich
Die Transparenz des methodischen Vorgehens verschafft dem Buch UuftOr1-
tat Die gute Lesbarkeit der ussagen durch wenige, aber pragnante
Farbabbildungen unterstützt Ein umfangreiches Literaturverzeichnis hietet
Vertiefungsmöglichkeiten für Interessierte 1)as Buch ist eine 1SC
Meisterleistung, die eine komplexe Materie sechr anschaulich prasentiert. Es
ist SC gelungen, dass man CS fasziniert und un  ngt Ende est.
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